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Morgen⸗Ausgabe. | 


ſchen Kandidaten ebenfalls nicht auf die Stimmen 
aller ihrer Parteigenoſſen zählen, weil ihr politifches 
Vorleben zum Theil ſolche dunklen Punkte aufwlits, 
an welchen die „eßrlichen“ Republikaner Anſtoß 
nahmen. In Obio erklärten ſich die republikani⸗ 
ſchen Partethäupter zu Gunſten der dort graſſtren 
den Temperenzbewegung, durch welche den Leuten 
leder Tropfen Bier und Branntwein vergäll wird. 
In Folge deſſen gingen die deutſchen Stimm en⸗ 
geber maſſenweiſe ins Lager der Demokraten über, 
dinen daher am Wahltage der Sieg yuflel und 
zwar ſowobl bei den Staats- als den Kongreß 
wahlen. Bei diejen Wahlen hat die republikaniſche 
Partei ihren Glanz als „Hort der Intelligenz und 
des Gewiſſens“ eingebüßt, weil fie zumal in Bezug 
auf das letztere bei allen nicht ganz in der „Ma⸗ 
ichmen politik“ aufgegangenen Ripublikanern Anſtoß 
erregt. } 

5 Die Demokraten haben in der Repräſentan⸗ 
tenkammer des neuen Kongriſſes eine Mehrheit von 
25 Stimmen, 175 gegen 150, wodurch ſie in den 
Stand geſetzt find, ihre Partetiutereſſen nach Well⸗ 
für auszubeuten. Im letzten Kongriß zählte der 
Senat 38 Republikaner und 38 Demokraten, das 
Rıpräfentantenhaus 152 Republikaner gegen 137 
Demokraten und A Greenbackler. Die demokra⸗ 
fe Mehrheit im 45. und 46. Kongreß Hat den 
Staatsſchaz durch Bewilligungen für Verbeſſerun⸗ 
gen von Häfen, Flüſſen, Flußmündungen u j m. 
wer belaflet, und im Interiſſt ihrer Partei be 
willigte fie ein Geſez über Nachzahlungen von 
Penſtonen im Betrage von 25 Millionen Dollars, 
auch ern tuerte fie den Verſuch, durch die Warner ⸗ 
ſche Silber bill, welche im Repräſentantenhauſe mit 
114 gegen 97 Stimmen angenommen wurde, die 
Glrichſtelung des Silbers mit dem Gold bei Brü- 
gung auf Privatrechnung zu erreichen. Doch ſchei⸗ 
terte dieſelde im Senate welcher die Warner ſche 
Bill verwarf und durch die Verwriſung an die 
dinanz - Kommiſſton begrub. Das demokrat ſche 
Programm bekämpft die Zentraliiation der Verwal⸗ 
ung, verlangt ein gemiſchtes Münzſyſtem in Gold, 
Silber und Papier, und keine anderen Zölle, als 
Binarzıöfle, 

Vorausſichtlich werden die Republikaner nach 
der ſoeben erlittenen Niederlage die größten An⸗ 
ſtrengungen machen, um bei der 1884 ſtattfinden⸗ 
den Präſidentenwahl das Feld zu behaupten. Von 
der Art und Weiſe, wie die Demokraten die ihnen 
letzt zugefallene Macht anwenden, wird es abhän⸗ 
PPP · RUSS 


Berlin, 9. November. Bei der heute be⸗ 
edigten Ziehung der 2. Klaſſe 167. königlich preuß. 
enlotterit fielen : 
a Gewinn von 30000 M. auf Nr. Fr 
1 Gewinn von 6000 M. auf Nr. 755 
2 Gewinne von 300 Ml. auf Nr. 3 
75964. 
Die Ziehung der dritten Klaſſe beginnt am 
12. Dezember 1882. 


NINA. 

Berlin, 9. November. Ueber die amerikani- 
ſchen Waben ſchreibt die „N. 3." : 

Der Sieg der Demokraten bei den vorgeſtern 
Rattgehabten S aate- und Kongreßwablen iſt nach 
den letzten Newporker Dipeſchen ein glänzender, 
wenn auch kein jo eniſcheldender, daß man davon 
einen vollen Umschwung in den Barieiverhältnifien 
der Republik erwarten könnte. Wichtig iſt der de⸗ 
mokratiſche Erfolg für einzelne Staaten geworden, 
fo in Newyorl, wo die Republikaner gegen eine 
demokraiſſche Mehrheit von 150,000 Stimmen un- 
terlegen find. 

Drei und dreißig Staaten haben am 7. d. 
gewählt, davon ſind ein und zwanzig den Demo 
kraten zugefallen. Die Niederlage der Republikaner 
in im Weſentlichen auf den inneren Ziwiejpalt in 
diefer Partei zurückzuführen. Die Hoffnungen, 
welche die republikaniſchen Zivildienſtꝛeformer an bie 
Administration von Hayes knüpften, find nur zum 
allerklein ſten Theil in Erfüllung gegangen, Garfſeld 


i richteten Beſirtbungen und Präſident Arthur hat die 
Befürchtungen, die man an jeine Berufung zur 


lichen“ Politiker nur zu ſehr gerechtfertigt. Die 

Häupter des Korruptionsringes, welcht unter Gar⸗ 
fſiuld geſtürzt wurden, ſtehen unter jeinem Nachſol⸗ 
ger wieder in alter Machtfülle. Die Conklinggruppt 
dat bei der forben beendeten Wahllampagne wieder 
in altgewohnter Weiſe mit allen Mitteln politiſcher 
Korruption gearbeittt, da wurden für abweſende 
Barteidelegaten falſche Abgeordnete ſubſtituirt, an⸗ 
dert Delegate durch Verſprechungen gewonnen, ent ⸗ 
gegen dem Manſch und Willen ihrer Konſtituenten 
zu flinmen. Das fahiöje Treiben hat einen ſol⸗ 
chen Grad erreicht, daß hervorragende einflußreiche 
Republikaner öffentlich erklarten, ſie könnten auf 
ſolche Weiſe ernannte Kandidaten nicht unterſtützen. 
In den anderen Staaten konnten die republika i- 
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Feuilleton. 


Bilder aus dem Zrrenbaufe. 
Von Karoline von Scheidlein⸗Wenrich 


(Schluß.) 


Die Giſellſchaſt wendete ſich um und ſah bie 
Thür eines Kaminte offen, von dem aus bie utſi⸗ 
gen Kachelöfen die Erdgeſchoſſes gebeizt wunden. 
Die Wände deſſelben waren von Ruß und Rauch 
geſchwarzt. „Zit das Deine geheime Thür, fragte 
der Banter lachend. „Komm nur weiter,” drängte 
die Kleine,“ ein Biechen Ruß wird Dir nicht ſcha 
den. Sitht dieſen Knopf, er if ſchwarz wie die 
rußige Hand, wer hätte ihn bemerkt außer mir ? 
Hab ich doch ſcharft Augen! Sie drückte an den 
Knopf, eine kleine, abſichtlich geſchwärzie Thür öff- 
nett ſich in einen ſchmaltn, niederen Gang. Eine 
ſchwere, mephuiſche Luft benahm den Einteetenden 
den Athem. 

Adele wollte die Thüre ſchließen, aber die 
Kleine bat: „O laſſen Ste uns eintreten, und 
Arnold erklärte, in jedem Falle den Gang zu 
untersuchen, von deſſen Dasein weder er, noch 
ſelbſt der Schaffner dee Schloſſes ein Ahnung ge 
habt hatten. 

Der Gang war etwa zwanzig Schritte lang, 
dann ſtanden fie vor einer zweiten, auf gewöhn⸗ 
liche Weiſe zu ſchließenden Türe. Dieſe geöffnet, 
Heß ein geräumiges Gewölbe ſehen, in welchem 
mehrere Kiſten und Kaſten ſtanden. Gewiß war es 
ehemals bes Dit gewiſen, wo die Bewohner des 
Schloſſes in Zeiten der Gefahr und des Krieges 
ihre werihvollſte Habt vor Raub und Plünderung 
zu verbergen pflegten. 

Der mephttiſche Geruch, der inen entgegen 
firömts, war überwältigend geworden. Adele ver ⸗ 
{note vergebene, den inder aue dem G. mach in 


drängen. Da, „ mein Gott, ſahen fie aus elner 
Kiſte, deren Deckel zugeſchlagen war, ein Stück 
roſenfarbenen Zeuges heraus hängen. Arnold riß 
ſich aus dem Arm ſeiner Schweſter, die ihn zurück⸗ 
balten wollte, los, ſtürzte zur Kiſte und hob den 
Deckel in die Höhe. k 

Welcher Anblick bot fi ihnen dar! 

In ein Häufchen zuſammengekauert, lag eint 
in ein roſenſarbenes Gewand gelleivete Leiche darin. 
Ihr Antlitz nicht mehr erktan bar, ſtierte mit den 
letren Augenhöhlen die entſette Geſellſchaft wie ntu 
gierig an, während der fleiſchloſe Mund mit der 
Doppelteibe weißer Zähne über ihr Grauen grin⸗ 
ſend und höhniſch zu lächeln schien. Das ehemals 
ſo ſchön geordnete dlonde Haar war, gewiß in der 
Todes angſt des Erſtickens, zerrauft und voll Syltt⸗ 
ter des zerbrochenen Kammes. Um den Knochen⸗ 
hals hing an einem terkniiterten, farbloſen Bande 
tin goldents Medaillon, Arnolds erfies Geſchenk. 

Das unglückliche Madchen mußte gleich der 
Tochter des Bankters zufällig die geheime Thür 
entdeckt und das Grmach zu ihrem Verſtack benupt 
haben. Warum fie in die Kiſte kroch, welche durch 
das Zufallen deo ſchweren Deckels zu ihrem Sarge 
ward — war fteilich unbegreiflich, und nur anzu⸗ 
nehmen, daß fie in dem kindiſchen Vergnügen des 
Spiels ſich ſelbſt in dieſem verborgenen Winkel nicht 
ſicher genug verſteckt glaubte. Ale der Deckel un⸗ 
verſehens zusefallen, wurde ihr Hilferuf durch den⸗ 
ſelben gedämpft, durch den Luftmangel wohl nur zu 
ſchnell eiſtickt, und fo war das arme Kind, das dle 
Ihrigen im Arm der Liebe glücklich wähnten — in 
Nacht und Dunkelheit den entſetzlichen Tod des L;- 
bendigbegrabenwerdens geſtorben. 

Der Banliır und ſeine Tochter hallen im höch⸗ 
ſten Entſetzen das Gemach des Todes verlaſſen; 
Arnold wollte nicht laſſen von friner wiedergefunde 
nen Braut, ſondern dleiben und ſehen, wie ſie 
ihiem Grabe entnommen wurde. Die Thränen und 
das Flehen ſeiner Schweſter, den entſetzlichen Ort 
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Freitag, den 10. November 1882. 
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gen, ob nicht auch am entſcheldenden 7. November 
1884 das Majoritätevotum des Volles zu ihren 
Gunſten entſcheidet. Im Jahre 1877 hat der de⸗ 
mokratſche Präftdentſchaftskandidat Tilden entſchieden 
die Mehrheit Über den republikaniſchen Gegenkandi⸗ 
daten Hayes gehabt, aber wae damals den Ripu 
likanern gelang, eine Million ewolratiſcher Stim- 


men zu unterſchlagen, düfte ihnen unter gleichen 
Verhältniſſen ein zweites Mal nicht gelingen 


— Von den Mitgliedern des neuen Abge⸗ 
ordneten hauſes gehören einige ſiebrig, ſonach nur 
ein Sechſtel der Giſammtzahl, zugleich dem Reiche 
tage ay. Bet einigermaßen guter Frrquenz könnte 
ſonach die Beſchluß fahigkeit beider Ver ſammlungen 
nicht beeinträchtigt werden, auch wenn fe gliichzei⸗ 
tig Sitzungen halten. Allerdings ſind meiftens ge⸗ 
rade die dervorragendſſen Parlamentarier und Par⸗ 
taſührer Mitglieder der beiden großen geſtgebenden 
Kö perſchaften. Immerhin iſt zu Beginn siner par⸗ 
lamentariſchen Kampagne, in welcher voraus ſichtlich 
wiederholt ein Zuſammentagen von Reiche tag und 
Abgeordnetenhaus ſich nicht ganz vermeiden laſſen 
wird, der Hinweis auf die verbäftnißmäßig nicht 
allzugroße Zahl der beiden Körperſchaften angehöri- 
gen Mitalteder am Platze. 


— Die Begründung zu dem geſtern dem Bun 
desrathe vorgelegten Entwurf tines Geſees, betref⸗ 
fend bie Abändieung des Reichsbeamten - Geſetzes, 
wird wie folgt eingeleltet: 

„Die Thatſache, daß viele Beamte weit über 
denjenigen Zeitpunkt hinaus im Reichsdienſte ver ⸗ 
bleiben, bis zu welchem fie die Fähigkeit befipen, 
die Pflichten ihres Amtes in vollem Umfange zu 
erfüllen, iſt geeignet, einer nach allen Richtungen 
dem öffentlichen Intereſſe eniſprechenden Otſchäfts⸗ 
führung ernſtliche Schwierlgke ten zu bereiten. Der 
Grund dieſte Uebelſtandes wird in gleicher Weise, 
wie die erforderliche Abhülſe, auf dem Gebiete des 
Penſtonswiſens zu ſuchen ſein. Die demgemäß vor⸗ 
geſchlagenen Abänderungen des Reichs beamtengeſetzes 
vom 31. März 1873 werden zagleich eint an ſich 
wünſchene werthe Verbeſſteung der Lage der Penſio⸗ 
näre herbeiführen. Daß dieſelben ſich eng an die 
Beſtimmungen der in Priußen ergangenen gleich⸗ 
artigen Novelle — Geſeß, betreffend die Abänderung 
des Penſionsgeſetzts vom 27. März 1872. Vom 
31. März 1882 — anuſchließen, ergiebt ſich dar⸗ 
aus, daß hinſichtlich der Ordnung des Beamten⸗ 
weſens, zumal in den bier interrſſirenden Beziehun⸗ 
BRETTEN ATA 


zu verlaſſen, vermochten Nichts über ſeinen wahn⸗ 
finnigen Starrſinn. Se wurde denn in feiner Ge⸗ 
genwart und mit ſeiner Hilfe die Leiche aus der 
Kiſte gehoben und in ein oberes Gemach gebracht. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde ein Brief in der Klei⸗ 
dertaſche der Leiche gefunden, der vollkommen gut 
erhalten und leſerlich war. Er war an Lothar ge⸗ 
richtet und lautele: 

„Mit ſchwerem Herzen ſuche ich nach Worten, 
welche Dir ſagen ſollen, ohne Dich zu verlegen, 
was ich nicht verſchweigen darf. Lies meine Zei- 
len mit demſelben Vertrauen, mit dem Du etuſt 
meinen Worten lanſchteſt; denn ich bin unverändert 
dieſelbe geblieben, die ich einſt war, wenn ſich auch 
die Zeit geändert hat. Wir haben einander ge- 
liebt wie Bruder und Schweſter und können ohn 
Vorwurf in die glückliche Vergangenheit blicken. 
Trotzdem darf ich Dich nicht mehr ſehen und ſpre⸗ 
chen, denn ich bin die Verlobte eines anderen Man ⸗ 
nes geworden. Nicht aus eigenem Willen, obwohl 
ich ihn hochachte, ſondern dem Drängen meiner 
Eltern nachgebend. Bedenle, Lothar, nur eine gute 
Tochter kann ein gutes Welb ſein, und beſſer, Du 
daft viel an mir verloren, als daß Du Nichts an 
mir gewonnen hätteſt. Lebe wohl, wir dürfen uns 
nicht mehr ſehen und ſprichen. Verſucht nicht, mei⸗ 
nen Entſchluß wankend zu machen. Ich werde 
meiner Pflicht treu bleiben und will lieber Deine 
Liebe verlieren, als Deine Achtung. Gedenke mei⸗ 
ner freundlich, aber wie man einer Todten denkt. 

Hedwig.“ 

Der unglückliche Arnold rang in fruchtloſer 
Verzweiflung die Hände und rief unaufhörlich: 
„Ste hätte gerettet werden lönnen, gerettet ohne 
meine unfelige Berölentung, die eine zweite, ſorg⸗ 
fältige Duichforſchung den Hauſes verhinderte. — 
Und der junge Mann, dem ich jo ſchweres Unrecht 
that, den ich brieidigie, und den meint, von böſen 
Mächten gelenkte Kagel an den Rand des G.abes 
gebracht hat. Uad Alles haſt Du, Lavater, ver⸗ 
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gen, zwiſchen der Reichsvirwallung und der preu⸗ 
ßiſchen Staate verwaltung eine weitgehende Ueber⸗ 
elnſtimmung herrſcht. Die in Preußen auf dieſtm 
Gebiete anzuerkennenden Mängel treten alſe natur⸗ 
gemäß in ähnlichem Umfange auch bel der Reichs⸗ 
verwaltung heivor und die Mittel zur Abhülfe wer⸗ 
den in der Regel die gleichen fein können. Be⸗ 
ſtehen die letzteren, wie im vorliegenden Falle, in 
einer Verbeſſerung der wirtſchaftlichen Lage der Be⸗ 
amten, fo ſpricht für ein adäquates Vorgehen von 
Reichs wegen voch die weitere Erwägung, daß das 
Reich in der Bemeſſung der Bezüge feiner Junktio⸗ 
näre ſüglich nicht hinter demjenigen zurückbleiben 
kann, was den Beamten der größten Landesverwal⸗ 
tung gewährt wird, weil andernfalls vorausſichtlich 
die tüchtigeren Kräfie ſich allwalig vom Reiche vienſt 
abwenden würden.“ 

Es wird dann im Weiteren hervorgehoben, 
daß der Eintritt der höheren Beamten in den Dienſt 
nur ſelten vor dem 23. Lebensjahr erfolgt und der 
Höckhſtbetrag der Penſton melſt erſt vach vollendetem 
72, Lebensjahr erworben werden kann. 

„Nur wenige bevorzugte Naturen — beißt es 
dann weiter — bewahren ſich jedoch bis dahin die 
Friſche, ſowie die Energie der Jaitlative, welche für 
die höheren Aemter am wenigſten zu entbehren ill, 
Dietüber ſich ſelbſt zu täuſchen, werden aber auch 
pflichtlrcue Beamte nur zu ſehr geneigt fein, je lange 
fle bei ihrem Uebertritt in den Ruheſtand nicht dle 
Gewährung einer Penſſon zu erwarten haben, die 
für ihren Lebensunterhalt und denjenigen ihrer Fa⸗ 
milien inſoweit ausreichend iſt, daß fie nicht in Folge 
des Ausſcheidens aus dem Amte ſich ſchweren ent⸗ 
behrungen unterwerfen müſſea. Litz teres iſt bei der 
großen Mehrzahl aller Beamten der Fall, wenn 
ihre Penſion noch irgend erheblich hin: er dem Maxi⸗ 
mum zurückbleibt. Eifahrungsmäßig ſind dieſelben 
daher hauptſoͤchlich aus dieſem Grunde beſtrebt, den 
Termin der Penſtonſrung weiter binauszuſchſeben, 
als es im Intereſſe des Dlenſtes zuläſſig er⸗ 
ſcheint. Für die Subalteen- und Unterbeamten er⸗ 
geben ſich ähnliche, wenn auch nicht jo erhebliche 
Uazuträglichkaiten.“ 

Es wird ſchließlich in der Begründung be⸗ 
tont, daß der Anſpruch auf den Höchſtbetrag mit 
4/0 in der Regel von den akademiſch vorgebil⸗ 
deten Beamten in einem Lebensalter von 62 — 63 
Jahren, von Subaltern- und Unterbeamten von 
Beginn des 21. Lebensjahres ab in einem Lebene- 
alur von 60 Jahren erworben werden kann. Das 


ſchuldet! Wenn Deine Wiſſenſchaft trügt, wem auf 
Erden Tann man vertrauen?“ 

Ale der usglückche Mann mit ſeiner Schwe⸗ 
fer nach der Stadt zurückkehrte, empfing fie bie 
Trauerkunde, Lieutenant Lothar ſei vor sinigen 
Stunden ſeinem ſchweren Leiden erlegen. „Alſo noch 
ein Weſen, dem ich mein Unrecht nicht abbitten 
kann,“ ſprach Arnold. 

Der Matter Hedwigs fiel es nicht im Traum 
ein, fi darüber Vorwürfe zu machen, daß fie ihre 
Tochter zu der verhängniß vollen Partie gedrängt 
hatte, von der das ame Kind, durch eine innere 
bange Ahnung gewarnt — zurückbleiben wollte. 
Sie war fiel; darauf, als gute Mutter für die 
Verſorgung ihrer Tochter geſorgt und ihren jünge- 
ren Kindern beinahe eine Stütze verſchafft zu ha⸗ 
ben. War ee ihre Schuld, daß dieſe Sorge zum 
Sarge ward? Auch das Unrecht, welches ſie dem 
braven Mädchen durch die Borausjegung ihrer Flucht 
angethan — machte ihr leinen trüben Augenblick: 
Es giebt glückliche Menſchen, welche im Hochgefühl 
ihrer Uafehlbarkelt alemals das bittere Gefühl eines 
Selbſtvorwurfs empfinden, welcher andere, minder 
fee Naturen oft beinahe um Leben und Verſtaud 
bringt. Ihre moraliſche Ruhe iſt unerſchütterlich, 
ihr Gewiſſen gefett, und wenn nicht endlich eine 
Unverdaulichkeit oder Erkältung über fie käme, ſo 
würden fie wahrſcheinlich ewig leben. 

Nicht ſo der arme Arnold. Dieſer quälte ſich 
und ſeine unglückliche Schweſter einige Jahre laug 
mit den Ausbrüchen feiner fruchtloſen Reue. Dann 
ward er FU und verlangte ſelbſt ins Irrenhaus 
gebracht zu werden, fo lange und eindringlich, bis 
ihm die Schweſter endlich ſeinng Willen that. 

In feinem neuen Aſpl ſchien er Allee, außer 
dem Kultus ſcints Abgottes, Lavater, velgeſſen zu 
haben. Fr wollte we ehemals durch das Antlitz 
in den Herzen leſen, aber ſeine Lesart war ſtets 
dieſelde: Falſch, auch falſch! 
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e fährlick Mebrarsgabe von] Paraus hervor, daß fir pie Nothwendigkeit predigen, der ben dem Tumult Vnpafteten beläuft fig auf — Ugläcklch: Eten ſiud rn. 
860 600 W * . e In Deutſchen, wilche faſt ſeit fleben Jahrhunderten | einig: zwanzig. Idi keine ſchr 155 n ne 2 mia | 
8 In der Novelle zu dem Geſetz über die in Lande leben und aſelbſt Ort nung und Sitte Paris, 8. November, In der beute anlaß⸗ mehr Viele, welcht den Rath unjeres großen Dich 
Organisation der allgemeinen Landes- Verwaltung, ! eingeführt haben zu vertreiben und deren Güte zu lch der Kammtreröffnung zu vealeſer den winiferel tere, deſſen Geburtetag wir am beungen SH 
welche Herr von Putikamer durch den Negierungs | unneltiien, Weniger Senator Manaſheln jeibft as len Erklärung wird auf die eg yduſche Brage binge⸗ feiern, befolgen und prüfen, ob fi das Hei zun 
rath Braunbehrens hat ausarbeiten laſſen, wird be. | feine Beamten haben die Partei der Leiten und deutet und betont werden, daß die franzöſſche Re- Herzen findet, wenn fe einen Bund eingeher. UI 
kanntlich vorgeſchlagen, die Bezirksinſtanz der Ver⸗ Eſihen gegen die Deuiſchen genommen und datuich giaung zwar eine friedliche, aber leine demüthige] werden vielmehr jitzt meiſt nur materielle Vorthelt 
waltungsgerichte, die Bezirke verwaltunge gerichte als Oel ins Feuer gegoſſen. Poltitk zu verfolgen gewillt iſt. Die Annabme, berückſichligt. Aber wenn auch zwiſch n Eheltuten 
beſondere Behörden aufzuheben. Wenn die Juter⸗ — Wie aus Aden gemeldet wird, iſt es zwi- daß dae Kabinst Duclterc ſich mit der von Gam- oft Zank und Hader herrſcht und wenn auch u 
eſſenten nicht den ausdrüdlichen Antrag ſtellen, daß ſchen dem Beheriſcher Nbejfiniens, Kaifer Johanne, betta hinſſchtlich der Finanzkontrolle ſelt langer Zeit] manchem Eheſtande ſiels Sturm verzeichnet if, ſe 
über die Entſchridung des Kreis ausſchuſſes in ſtrei⸗ und feinem Vaſallen König Menclit in einem Kriege vertheidigten Auffaſſung iventifigiet, wird auch durch if doch gewöhnlich aller Haß vorüber, wenn der 
tigen Verwaltungs ſachen auch in zweiter Inſtanz im gekommen, in Folge deſſen die Anarchte in dieſen den heute vorlirgenden Leitartikel der „Rep. fr. 
Streitverfahren entſchieden webe, jo findet ein Streit beiden Staaten wilder überhand nimmt. König wahiſcheinlich gemacht. Am Vorabende der Wie. 
ve fahren richt fait Ausgenommen And alle Ar- Menu bat ſich namlich vor kurzem einige Stämme er ufnaf me der parlamentariſchen Arbeiten erachlet 
menſachen, welcht duch den Bezhkerath als Be- der Gallae, die nominell unter dem Protektorate a Orgas Ge mbel tas ‚Me Mörterung der egppti⸗ 
zrlsde waltungs gericht in zweiter Inſtanz entſchieden Abeſſintens ſtan den, unterworfen, worauf Kater ſchen Finanzkont olle für das wichtigſte Thema. 
werden. In dieſen Fällen fol der Bezirks rath be- Jechannts mit einer Krlegserkläcung antwortete, Luft man ober, daß der Auferften Linken der Vor 
ſteden aus ſieben Mitgliedern: dem Reglerungeprä⸗ Man if der Anflht, daß England und Frankreich durf „ant patrioliſcher Verirrung“ gemacht N 
ſtdenten, einem Verwaltungs beamten, einem Zufiz- zwischen beiden Gegnern zu vermitteln ſuchen weiden. weil jene „den Vorſchlägen der engliſchen Regierung 
beamien und 4 Laien. Daß eine ſolche Behörde — Dem „Befler Lloyd“ wid aus Rom ge. Beifall zollt, ſo muß daran erinnert werden, daß 
ba, wo ce fi um Klagen zwiſchen 3 meldet, daß tem Grafen Robllant der belifate Auf- e 2 ee vr 3 
Gemeinden gegen die Bezirke behörde, deren Chef der x e em e 
ra en if, handelt, eine Garantie für wu es gie e ſtreut in und zugleich die abgeſchmackteſten Gerüchte 
gase unabhängige Berwaltungsiufiz nicht Bietet, ver⸗ > der Mtalintfen Nation über die Vertagung der abe das Berpalten Deuljätants in Umlauf fepten. 
Pebt ſic von ſelb. Dep Here v Putttamer zu Kaiſerreiſe aue zuſprechen und der beſtimm en Hoff dit wo die Opportuniften ſich in Egppten von 
dem Entſchluſſe gelangt iſt, den Provinzlalrauh zu aung Ausdruck zu geben daß die eheſtens wieder England vırra hen glauben, klammern fie ſich an 
bejeitigen, iſt deshalb von Intereſſe, weil dieſer Pro. au ge re ihren Otmar zlontroleur, damit dieſer den status quo 
' i ii dum bolt rjügligen De ban lungen von | une wiebeipeftelle, Selbſt die verlockenden Aner- 
vinzlalrarp feine Griften nur der Bafü chtang tee einem vollſtändigen Erfolge geh önt jen werden N elo die onlocken 
Herrenhauſes verdankt, daß der Provinziataus ſchuß Das heißt mit anderen Worm daß die Erwtde⸗ 3 eee 
eine zu große Sel ſtſtändiglelt erlangen Lönne. f 5 4 g N 2 S , agaekar ein Ar 
at eh 7 1 . ir tompii. e 7850 in a =. für die Einbußen ie Eyypten in Anſpruch nehmen 
Sitten Selbſtverwaltunge malchte e über flüßſig iſt, dar. be 66 21 7 50 efnitio von der Tagts⸗ ſoll, ohne auf den Widerſp uch Englands zu ſtoßen, 
über iſt unter Liberalen nie ein Zweifel geweſen. $ . 8 finden bel den Gambettiſten wenig Anklang. So 
— Der Handelsvertrag Drutſchlande mit Ser — Heute Mittag 19%/ uhr iſt der Kaifer, darf man denn erwarten, daß falle die Regierung 
bien konnte, fo ſchreaͤbt man, bie he nicht zur Ratifita- ſowie der Kronprinz und die Prinzen Wilbelm und die Beſrebungen der letzteren nicht wirkſam unter⸗ 
tion gelangen weil der deuiſche Iniflerieftent Graf Friedrich Karl vom Potedamer Bahr hofe aus über Rügen ſollte, die Angelegenheit is auernächſier 
Bray plözlich in Folge der Eihankung feiner Mut, |Sormerfelo, Liegnip und Brielan nach Oslau ab. Jau zur parlamentarſchen Diekaſſton geſſeut wer⸗ 
ter Balgrad verlaſſen mußte, und deshalb einige an atrtiſt. Dort wird die Ankunft des Extazuges um den wird. 
dem Bırtra 8 Une 40 Min erwartet und nehmen der Kaiſer Spuller, der getreue Lieutenant Gambetta’s, 
geentwurf vorzunehmende unweſentlich. * 5 , 8 n — 
Aenderung en nicht erfolgen konnten. Da aber im und die Prinzen Im Ständehauſe Quartier. eiſtaltete geſſern feinen Parſſern Wählern . ‚ 
Intereſſe der deutſchen Induſtite und des deutſcher — Die Kaiferin hat auf die Nachricht von doch er entging hierbei nur Dank den guten Lun⸗ 
Handels eine baldige Regelung diefer Angelegenheit | der zweiten über Tirol hereingebrochtnen Kataſtrophe, gen einer ihn umgebenden Cohorte von Freunden 
wünſchenswerth erſchien, jo iſt der Legattons ſekrttär als Ehrenmitglied vom Rothen Ken, zu ber von und Dank dem Engreiſen des das Gaelicht im 
Graf Pourtales in Wien während ver Dauer des] dieſer Geſellſchaft für die Noteleidenden veranftalte- rechten Momente auslöſchenden Beſitzers des Ver⸗ 
Urlaubs des Grafen Bray mit der Vectretung des⸗ ten Sammlung wiederum einen Beitrag von 1000 | fammlungslokals einem eklatanten Mißtrauene volum. 
ſelben beauftragt; Graf Pourtales iſt jetzt in Bel] Mark geſpendet. Mehr und mehr erſcheintu die Intranſigenten und 
grad eingetroffen und hat die Führung ter Ge⸗ Darmftsdt, 5. November. Die Abgeordne⸗ Sozlaliſten als Herren in den Pariſer Volks- und 
ſchäfte des Grafen Brey übernommen, jo daß nun en Penn rich und Waſſerburg haben untem 7. Wahlverſammlungen. 
mehr in kürzeſter Zeit die Ratifikation des Han⸗ März d. J. in der zweiten Kammer den Antrag Zum Jubelfeſt des deutſchen Hoſpitales 
e ee 2 RR 1 die Regierung zu erſuchen, baldthun⸗ in Alexandrien. 
Dem Ausſchuß der Hygleine - Ausſtellung lichſt der Kammer Vorſage eines die Au hebung der N ; i 
iſt nachſiehendes Schreiben des Kronprinzen zuge⸗ Artikel 234 und 235 2 Bolyefeaferkpen das e e ke eu 2 
gangen: Spielen in auswärngen Lotterten betet end, be üÜweife 5 
„Der Aus ſchuß hat Mich durch ſeine freund zweckenden Gejrbentwurfs zu machen. ae Geſ h ee a 
liche Zuſchriſt zum 18. Oktober aufrichtig erfreut. gebunggausſchuß der zweiten Kammer bat ſich in gefunden daß es uns als Pflicht erſcheint, den vie- [nebmen Doppeiftellungen in der Art ein daß J. B. 
Mit Meinem Danke verbinde Ich gern den eratuten diefer Materie ſchlüſſig gemacht. Nach dem von len 5 der Sache die Mit eilung * wachen 
Aue druck lebhafter Thellnahme an dem Gelingen dee] dem Abgeordneten Mahl eiſtatteten Bericht ſprach daß die Räume des Hauſes langſt wieder mit Krar⸗ 
ſellachen Walke, welchem der uueſcuß unter den ſich die groß herzogliche Regierung, um ihre Mel ten aller Konfeſſtonen gefüt find, meiſt mit Deut- 
ſchwungſtan Verhältuſſen feine volle Kraft und Hin- Zuagsäußerung gebeten, gegen den Antrag aus, chen Engländern und armen Egyptern. Den wer 
W ann bent der Ausschuß ſclaßt ig ihr an, indem er Dialoniſſen, welche Alexandiien niemals verlaſſen 
I ha a rn beantragt, dem Antrag lein Folge zu geben. haben, find aus der Heimath und Beirut vier an- 
en Geier Wilhelm, % Kronprinz.“ Ausland. dere ms Hülfe a 3 ee 1 2 
7C777...ͤé]— ],, 
Dee le „ apa Eibe Abend im Iebe ener Wehe wie- dur die laufenden Ausgaben her t ein treuer Kreis 
ſo ſchreibt man uns, in zweiter Leſung noch ein- derbolt: Schon um 6 Up: Nachmittags hatten 0 5100 und Frauen e 1 
gehend mit dem § 55 zu beſchäftigen haben, wel⸗ die Anſammlungen in der Kaiſerſtraße uud in den aus früherer Zeit laſtet auf dem Hofpitale eine 
cher auch die Beſtimmungen über die Geſtattunt oberen Theilen der Weſtt ahnſtaße, Burg- und Neu- Schulkenlaſt von nahezu 24,000 Me Dazu het 
von Muſtkaufführungen, Schauſpielen ꝛc. enthält. ſtiftgaſſe begonnen und gegen 8 Uhr hatten ſich 6 nut drel fundirte e neh 2 8 
Auf Grund der Erfahrungen ver letzten Wahlbe⸗ſc on mehrere Tauſend Menſchen auf dem Schau⸗ wah 5 55 Kurs aufgenommen fein möchten We 
wegung wird betont, wie bedenllich den Gaſtwir- platz der Demonſtratton eingefunden. Das größte Ki 8 5 7 Sasel ee nach 
then ꝛc. gegenüber die Erweiterung des Bereichs der Getränge herrſchte in der Kaſerſtraße in der Näyt dem Bericht dee Dr. Bien furt Ye 555 acht 
obrigkeitlichen Beliebens fi. Man hat tc vielfach] des geweſenen Vereins lolals der aufgelöften Schuh ⸗ # S 95 Allmacht 15 ſtand eine Zufluchte- 
erlebt, daß wahrſcheinlich auf Kekörbliche Beranlaj- machergewertſchaft, wo der Wagenverkeht nur müb⸗ 35 18 = : 7 Runte Bestie gente 
jung, Gaſtwirthe den liberalen Kundidaten ihre Lo am aufrecht erhalten werden konnte. Bie her war Mi N N Er Pine ae auch der Gr — dei 
kale zur Abhaltung von Verſommlungen verwelger⸗ nicht Ein S cherheit wachmann in jenen Gegenden A 28 1 viele Deutſchen ri: De 
ten. Schon bel der erſten Berathung des 8 55 zu bemerken, und der unbefangene Zuſchauer ge · 85 ae De 525 ee und Benden 
in der Kommiſſion iſt von mehreren Mitgledenn wann den Eindruck, daß ſich die Menge bald zer⸗ 92 ar Hand der Menschen möge die drückende 
darauf hingewieſen worden, daß derſelbe zu politi- freuen werde. Um halb nun Uhr vernahm man . inf = 5 9 ts nach d 
ſchen Maßregelungen mißbraucht werden könne, wae plötzuch von der Meufift- und Burggaſſe her fein Schuldenlaſt 138 bm 2 1 85 
damals von dem Regierungskommiſſar lebhaft be- farchtbarts Geſchrei und bald darauf den Hufſchlag Idioreen, Mi ee abe zur Abt ur ef 
ſtritten wurde. Es werden bei der zweiten Liſung von Pferden, welche in raſchem Gange tie Stra- fitter konnt! Bür ee e 3 bel . 50 8 
in der Kommiſſion darauf bezügliche tha. ſächliche | ßen heraufgelagt wurden. Es waren berittene der Schuld 1 er 9 9885 5 1 en 
Vorgange mitgetheilt werden. Sicherbeltswachltutt, die, in geſchloſſenen Fronten N en ga und 0 bn 17 
— Im Wöderſpruche mit den Meldungen, aufmaiſchirt, mit gezogenem Säbel die Straſien ein and an en en ben, deren ned Sr AR 
wonach die Cholera in Mella welter um ſich ge- bergeſpreugt tamen, Jeden miederreitend, der nicht isrer Kranken ſich e im ne 5 
griffen haben ſoll, veröffentlicht die „Agence Ha- ſonell genug ausweichen konnte. Wer überdies 1143 aus allen 10 5 11 Nie N R 2 95 
vas“ nachſtehendes Telegramm aus Kairo vom 7. nicht Zeit fand, ſich in ein Haus oder in ein OGe⸗ ee ac geltliche, polkluuſſche Behandlung 
d. Mts.: wölbe zu flüchten, der dufte von Glück ſprechen, > 
wenn er nicht die Klinge — Reiters 3 wi EEE A Kar Sa 
lernt hat — gleichgülng, ob er ein Exzedent, ein 5 . ade 2 Auelg R et 9 
harmlojır Neugieriger oder ein friedlicher Paſſant deutſchen Brüder ande haben, werden 
war. Den Reitern folgten geſchleſſene Abthellun⸗ 


Aufnahme dleſer Zellen dringend gebieten. 
i Kalferewertt, am 3. November 1882. 
gen von Sich erheitowachltuten zu Fuß, die gleich- 1 ien 11 
falls nach rechts und Uinks Hiebe auctheilten, die Die Dlrelllon der Diakoniſſen-Auſtalt. 
mitunter ſehr empfindlich ihr Ziel trafer. Da ſich 


Provinzielles. 
der Menſchenknautl bel dem Umſtande, als die Stettin, 10. November. Eine berechtigte Be- 


Wache gleichzeitig von allen Selten anrückte, nicht ſchwerde in Sachen des Poſtverkehrs finden wir in 
ſchnell genug auflöſen konnte, fo erklärt es ſich, der „Magdeb. Ztg.“ Drucksachen, Noten u. |. w. 
daß viele Perſonen unter den zahlreich ausgetheilten in Rolleuform befördert die Poſt innerhalb Deutſch⸗ 
Hleben zu leiden Hatten, um fo met, ale auf Be- lande nur ale Pockete, im Weltpoſtvertehr dagegen 
fehl der Wache ſämm il che Haus thore und Gewölbe zum Portoſatz für Druckſachen. So kommt ts, daß 
in der Näbe des Schauplaes geſchloſſen werden] beiſplelewelſe die Berſendung eines Maſikgücks in 
muften. Um 9 Uhr war die Kolſerſtraße geſäubert Rollenſorm von Berlin nach Stetlin 50 Pfennig, 
und die Menſchenmenge hatte ſich in die Seiten- von Berlin nach Newyork aber nur 5 Pfennig 
ſraßen geflüchtet. Bale darauf erſchlenen auch von |foftet Ene ſolche koloſſale Ungleichheit helſcht offen- 
zwei Seiten Juſanterie-Abihellungen, die aber, nachbar dringend Abhülfe. 
dem ſich die Menge bereits gefreut hatte, wieder — Das zur Divelien deulſchen Dampfſchiff⸗ N 
abziehen konnten. fahrt (Expediesten Morris u. Co) gehörende Ham- gg 8. November. Dle Majorilät, 
Die Zahl der Verwundeten wid auf vierzig burger Dampſſch ff „Auſtralla“, Kapt. Franck, if . e deme fratiſche Partei bel den geſtrigen 
bis fünfzig angegeben. Die melſten Verwundun⸗ am 6. d. M. Abends wohlbehalten in Newpork Zi im Stanıe Newyork erlangte, wird auf 
gen erfolgten, als dle berittene Siche deite wache, angelangt. Daſſelbe überbrachte 692 . 2,000 Stimmen geſchaßt. Die bedeutende Ma- 
um die Straßen zu ſäubern, wit dem Säbel ein. und volle Ladung. 1 tet wird besonders den Wablentbaltungen der 
. hieb. Es wurde babst auch ein Du eli verletzt. — Dir Poſtdampfer „Habsburg“, Kapt. F. Republikaner zug ſchri ben. Die Republikaner ſteg⸗ 
ſer Entdeckung ſiad viele Perſonen, namentlich Mit. Die anderen Birwundungen zühren von Stein- Himbeck, vom Nordteutſchen Lloyd in Bremen, wei. ten in Birginten und gewannen in Kentucky drei 
glieder der junglettiſchen Partei, verhaftet worden. würfen her. Im Scholteufelder Wachtbauro wn ſcher am 22. Ollober von Bremen abgegangen war, Sitze für den Kougreß. Die Demokraten fieg- 
Uebrigeng gebt die Konnivenz der Jur g Letten und ble melſten Fenſter eingeworfen, der amtirende Kom- it am 7. d. M. wohlbehalten in Newyork ange- 1 in Kalifornien mit einer Maforitat von 5000 
Jung ⸗Eſthen mit den Gerfer Ripilifienpäuptern auch | miffär wurde dabel am Kopfe getroffen. Die Zahl lommen. Stimmen. 


1 


' 


iſt. Eine Ausnahme hiervon mach te der 
z jährige Arbeiter Karl Ludwig Herzf 


dem Hiegen Mmentichbof in Nen. Ton Kap 
ei e Tochter der BVerflorbenen hatte 5 — 


derl chen Schauſpiel ein Ende ma te. Für Herz⸗ 
feld hatte der Vorfall noch Sener tr 5 Bi 
gen ibn auf Grund des 8 168 des St. G. B. 
Aulloge erhoben wurde. In der eſt igen Si E 
der Strafkammer des Landgerichts fo Fo — 
Termin an und wurde er zu 1 Monat Gefängniß * 
verurtheilt. da 

— Grenzfteitigleiten bel andleuten fab keine . 
Seltenheit, aber ein Unt um dürſte es ſein, daß ein > 
Landmann wegen eines Grer zſtreſtes einen doppelten 2 
Todtſchlag begeht und doch iſt dies am Mutwoch 2 
in Mewegen bel Löcknitz paſſt. Der Bauer Di. 


Infonterie-Regiments find. Nun find ſolhe Den 
pelſtellungen nicht etwa nur nominelle, und man 
kann ſich einen Begriff davon machen, zu welchen 
Unzukömmlich leiten die Eimichtung führen kaun. 
Man nehme an, daß ein Jäger Bataillon, in wel⸗ . 
chem ein folder Kapitän dient, mit dem Imfanterie- 
Regimente, beſſen Oberſt er if zuſommen in Al- 
von lommt. In ſolchem Falle wird der Kapitän 
ſeines Malors Vorgejeßter ; welde Verwirrung muß 
bier in den meiſten Fällen entſte hen! In neuerer 
Zeit macht ſich eine ftarke, auf Abſchaffung der Ab⸗ 
normität gerichtete Agitation geltend. 


Kuufl und Literatur 
Theater für heute Stadttheater: 
Zur Schillerfeier: „Die Parzen.“ Sgzenlſcher Pro- 
log. Hierauf: „Die Guſtel von Blaſewiß.“ Dra- 
mattifirte Anekdote im 1 Alt. Zum Schluß: „Wal⸗ 
lenſteins Lager.“ Dramatifchrs Gedicht. Belle 
»ue: Gaſtſpiel des Iuufioniflen Mr Buatier le 
blable. Hierzu: „Der Barzler von Stola.“ Oper 
in 3 Akten. 
— 7777 . —ð«i2 
Vermiſchtes 
— Die theuerſte Droſchle in Europa hat man 
in Canan. Nach dem leht ausgegebenen offiziellen 
Tarif iſt tie Taxe für die kleinſte Fahrt de ſelbſt 
drele ndarb Franls. Das übertrifft noch Wiapſot, 
welches bisher die zweilfelbafie Abos eich ung „ enoß, zun 
ia Bezug auf Wagentaxen für den theuerſten Ort Den 
in ganz Europa gehalten zu werben. ö 
— a Ebe 


Telegraphiſche Depefchen. 

Wien, 8. November. In der Reichsraths⸗ 
wahl in dee Vorſladt Joſeſſtadt iR Di. Stourzh 
gewählt worden. 

Kairo, 8. November. Die Vorunterſuchung 
in dem Prozeß gegen Aradt iſt beendet, ſoweit fie 
die Vernehmung der Belaſtungszeugen betrifft. Die 
Vertheidiger haben eine Friſt von drei Wochen tr⸗ 
halten, um die Ausſagen dieſer Zeugen zu prüfen. 
Di Proleß wied Anfang Dezember wleder aufge⸗ 
nommen werden. 

Gulem Vernehmen nach hat dle egyptiſche Ne- 
gietung geſtera den d piomaliſchen Agenten Eng- 
lands und Frankreichs eine Note zul ellen laſſen, in 


welcher die Abſchaffung der ee 8 
trole verlangt wird. 9 paͤiſchen Finanz kon 


Das Gerücht, welches in Alexandrien verbrei⸗ 
tet war, und nach welchem die Cholera in Meifa 
intenfiver auftreten ſollte, beſtätigt ſich nicht. Der 
engliſche Konſul in Djeddah telegraphlrt Im Gegen. 
thell, daß laut Privamawrichten, welche aue Me kia 
eingetroffen ſind, die Cholera in dieſer Stadt auf. 
gehört habe. 

— Wie man der „Preſſe“ aus Peters burg 
ſchreibt, iſt man dort geneigt, die Unruhen in den 
baltiſchen Provinzen den Genfer Emiſſaren der ruj- 
ſiſchen Provinzen zuzuſchreiben, wofür man Jolgen⸗ 
des als Beweis anführt: Da bie Poſtboten bei 
den großen Entfernungen nicht in alle Bauernhöfe 
gelangen können, ſo haben fe die Gewohnheit, die 
Briefe bel den Paſſoren abzugeben. Einem dieſer 
geiſtlichen Herren fiel es auf, daß einer der Bauern 
häuſtg aus Genf abgeſchickte Briefe erhlelt. Er be⸗ 
nachrichtigte die Polizei, die Briefe wurden ange- 
halten, geöffnet und man fand in den ſelben genaue 
Juſtrukonen dee ruſſiſchen Nihiliſtenkomiters in 
Genf, welches dem Bauern, an den die Briefe gi⸗ 
zichtet waren, in ausführlicher Meile Juſnultlonen 
ertheille, wie man durch Brand und Mord die 
Grundbeſitzer zwlugen ſolle, um ein Geringes zu 
verkaufen und dann auszuwandern. In Jolge die⸗ 


